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Die chinesische Frage.
Im Seminar für Orientalische Sprachen in

Berlin begann am Mittwoch Liz . W . Schüler eine
kurze Vorlesungsreihe über : China im Streben
nach westlicher Bildung und im Ringen um die
eigene Kultur.

Der Vortragende , der die Verhältnisse im
Reich der Mitte infolge langjähriger Tätigkeit aus
eigener Anschauung kennt, ging von der Entwicklung
chinesischer Kultur aus , die sich immer weiter aus¬
gebreitet habe , bis sie ihren natürlichen Grenzen
am Meer , an der Steppe und den zentralasiati¬
schen Bergen gefunden habe . Von diesem Augenblick
an habe jede genaue Kenntnis dessen , was außer¬
halb des Reiches liegt , ausgehört . Noch im vo¬
rigen Jahrhundert herrschte auch bei gebildeten Chi¬
nesen die Vorstellung , daß, die Erde ein Viereck sei,
das im Wasser liegt . Schon Japan ist aust einer
200 Jahre alten Karte als ganz kleine Insel ge¬
zeichnet, und auch die europäischen Länder , Por¬
tugal , Spanien , Holland , Rußland erscheinen als
Inseln im äußersten Nordosten der Karte . Daß sich
in Europa ein gewaltiges Kulturzentrum befinde,
davon hatte man keine Ahnung , vielmehr hatte man
eine unbestimmte Vorstellung , daß im Osten noch
„rothaarige Barbaren wohnen , die verstehen, län¬
gere Zeit unter Wasser zu leben.

"
Als dann der Zusammenprall mit der west¬

lichen Kultur erfolgte , wollte man zunächst die
Augen schließen , konnte es aber doch nicht hin¬
dern , daß der abendländische Geist mehr und mehr
eindrang . Insbesondere der militärische Druck
brach zunächst die völlige Passivität ; man fühlte
sich nach einem chinesischen Wort „wie von Tigern
umlauert " und erklärlicherweise trug man zunächst
danach Verlangen , sich die Vorzüge der europäi¬
schen Waffen und Kriegsmaschinen zunutze zu ma¬
chen . Diese A Neigung blieb aber zunächst eine
rein äußerliche ; geistig verstanden sie chie Kriegs¬
maschinen nicht zu meistern , und im japanisch -chine¬
sischen Krieg unterlag Port Arthur in einem Tage,
und die chinesischen Kriegsschiffe versanken ohne
wirksamen Widerstand auf den Grund des Meeres.
Erst am Ende der achtziger Jahre begann eine
Mesormtätigkeit , die auch eine geistige Verarbeitung
abendländischer Kultur erstrebte . Die besten Män¬
ner Chinas mahnten : Wir müssen zu der guten
Grundlage unserer Kultur , dem alten klassischen
Geist zurückkehren , und dazu das Gute von außen
nehmen . Wir müssen in den Weltverkehr eintreten,
denn dabei lernt man am meisten und schnell¬
sten . Unter mancherlei Störungen und Rückschlägen
wurde ein Programm zur Einführung west¬
lichen Wissens aufgestellt und durchgeführt , Schu¬
len mit staatlich festgesetztem Lehrplan wurden ge¬
gründet , junge Leute wurden an die Schulen des
Auslandes geschickt . Hier waren die Ausführun¬
gen des Vortragenden äußerst interessant , wo China
seine Belehrung in der Hauptsache sucht . Nachdem
eine kurze Begeisterung für Japan sich schnell
gelegt hat und an deren Stelle die Erkenntnis
getreten ist , daß man dort schließlich alles Wis¬
sen auch erst aus zweiter Hand erhälte , stehen
bei weitem an erster Stelle die Vereinigten Staa¬
ten von Amerika . Diese bemühen

'
sich auch aufs

äußerste , die Sympathien zu pflegen und haben
ihre Politik vollkommen darauf eingestellt , chine¬
sische Empfindlichkeit zu schonen und die besten
und engsten Beziehungen zu dem erwachenden
China herzustellen . Sie haben nie Gebietsabtret¬
ungen gefordert , sie haben als einzige nach dem
Opiumkrieg ihre Staatsangehörigen unter chine¬
sischer Jurisdiktion belassen, die Beschwerden der
Chinesen bezüglich ihrer Aufnahme in Amerika wur¬
den mit größter Anstrengung abgestellt , sie haben
chinesische Studenten ins Land gezogen und über¬
ziehen China mit einem Netz von amerikanischen
Schulen und Hochschulen . Die amerikanische Re¬
gierung steht auf dem Standpunkt , daß Chinas
Zukunft organisch mit der eigenen verbunden ist
und daß eine neue Geschichtsepoche Heranbreche,
die beherrscht werde von dem 'Zusammenwirken

amerikanischen mit dem ostasiatischen Geist. Der
Redner wies zuletzt ans die Worte Roosevelts hin,
daß die Mittelmeerepoche mit der Entdeckung Ame¬
rikas geendet habe , es sei die atlantische gefolgt,
die jetzt auf der Höhe stehe und sich bald ihrem
Niedergange zuneigen werde . Das pazifische Zeit¬
alter fange an zu tagen , und der Stille Ozean
werde in Zukunft die Rolle spielen, die im Al¬
tertum das Mittelmeer gespielt habe.
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Der Balkan.
Die Lage im Südosten unseres Erdteils , be¬

ginnt sich wieder zu verdüstern . Ueberall bieten
sich erhebliche Schwierigkeiten dar . In der Jn-
selsrage will die Pforte es anscheinend auf Biegen
oder Brechen ankommen lassen, sie will die Schlüs¬
sel zu den Meerengen , die vorgelagerten Inseln,
trotz ö«es Drucks, den die Mächte und vor allem
der Dreiverband ausüben , nicht gutwillig an Grie¬
chenland abtreten . Die Pforte kauft Kriegsschiffe,
wo sie sie nur bekommen kann , und es steckt ein
bitterer Humor darin , daß dieselbe englische Re¬
gierung , die das jungtürkische Kabinett zum Ver¬
zicht auf die Inseln bringen möchte , dem be¬
drängten Pfortenreiche einen Admiral (Limpus)
und zahlreiche Marineoffiziere als Instrukteure zur
Verfügung gestellt hat , also alles tut , um die tür¬
kische Flotte auf einen achtunggebietenden Stand
zu erheben . Die von Enver Pascha geführte
Sprache läßt erwarten , daß es nicht bloß mit
Worten sein Bewenden haben wird , daß tatsäch¬
lich versucht werden wird , die Jnselfrage mit den-
Waffen zu entscheiden . Man muß mit der Mög¬
lichkeit rechnen, daß die Pforte , wenn die Kano¬
nen abermals sprechen sollen , auf Bundesge¬
nossen vertraut , und das können nur die Bul¬
garen sein , die dem Hellenenstaate mit leiden¬
schaftlichem Haß gegenüberstehen und auf die Ge¬
legenheit warten , die ihnen entgangenen Küsten¬
gebiete doch noch in die Hand zu bekommen.

Aber wenn sich die Lage so in den Köpfen
ehrgeiziger und tatenlustiger Männer in Konstpn-
tinopel und in Sofia darstellen mag , so ist damit
noch nicht gesagt, daß es wirklich zu einem dritten
Balkankriege kommen wird . So groß die Mein¬
ungsverschiedenheiten der beiden Mächtegruppen
über eine ganze Reihe von Fragen der Balkanpo¬
litik auch sind — und sie sind erheblich trotz der
immer wieder , wenn auch mühsam erzielten Ver¬
ständigung —, so stimmen beide Gruppen doch darin
überein , daß der Friede nicht abermals gestört
werden soll . Für die weiterreichenden Zwecke, um
derentwillen einige der Mächte einen erneuten euro¬
päischen Krisenzustand herbeigeführt sehen wollen,
scheint auch diesen Kabinetten der Zeitpunkt nicht
günstig . Weder in Petersburg noch in Paris wird
man gerade jetzt auf Verwirrungen und Verwick¬
lungen mit dem Endziel eines europäischen Bran¬
des hinarbeiten wollen . Dafür geht um so leb¬
hafter der diplomatische Kleinkrieg vor sich.

Unsere Nachbarn in Ost und West haben es
auch gar nicht nötig , sich auf andere Weise als
mit Noten und Druckmitteln anzustrengen , sie konf-
men so schon ganz bequem zu dem Ihrigen . Das

stärkste Beispiel dafür bleibt die Angelegenheit des
Generals Liman v . Sanders . Es ist darüber nicht
viel mehr zu sagen , da die Kaltstellung des Ge¬
nerals (trotz der offiziösen Ableugnungsbemühun¬
gen ) , eine nicht mehr zu bestreitende Tatsache
ist , und doch möchte man die Erwartung nicht völ¬
lig aufgeben , daß diese Dinge auch wieder eine
andere Entwicklung nehmen könnten . Die Pfor¬
tenregierung hat es ja in der Hand , dem General
wieder eine Stellung anzuweisen , mit der man in
Petersburg weniger zufrieden sein würde als mit
der heutigen , zwar sehr ehrenvollen , aber auch
sehr gleichgültigen Erhebung zum Generalinspek¬
teur . Am Bosporus wechseln die Bilder schnell,
und man muß es der Psortenregierung zugute
halten , daß sie mit ihren weitgehenden finan¬
ziellen Bedürfnissen, durch die sie aus das
Wohlwollen besonders des französischen Marktes an¬
gewiesen ist , so lange laviert, bis ihre Anleihe-
Wünsche erfüllt worden sind . Indessen solche Er¬
wartungen eines Umschwungs in der für uns!
so peinlichen Sache können natürlich einen Wert erst
haben , wenn sie durch die Wirklichkeit belegt wer¬
den . Vorderhand ist wohl daran zu rütteln , daß
es uns in dieser Angelegenheit nicht nach
Wunsch gegangen ist und daß Deutschland , um
eine ernstliche Verstimmung mit Rußland zu ver-
ineiden , nachgegeben hat.

Landesnachrichten.
-Menrkeig , 34 . Januar 1814.

* Uebertragen wurde das Forstamt Enzk lö¬
ste rle dem Forstamtmanu Speer in Herrenalb.

* Wir machen alle Musikfreunde nochmals auf
das morgen abend 5 Uhr im Festsaal des Seminars
Nagold stattfindende KammermustKonzert der Stutt¬
garter Herren Presuhn und Gen . unter gesanglicher
Mitwirkung von Stadtpfarrer Werner -Berneck auf¬
merksam . i

* Vom Schlachthaus. Im Jahr 1913 wurden *
im hiesigen städt. Schlachthaus geschlachtet : 21 St.
Ochsen , 3 St . Farren , 55 St . Kühe , 165 St . Rin¬
der , 244 St . Kälber , 911 St . Schweine und 152
Stück Ziegen und Kitzchen, zusammen 1582 Stück.
Von auswärts wurden 2562 Kilogramm Fleisch ein-
gesührt.

ep . Krankenpflege auf dem Land . Die Verbreit - >
ung von Landkrankenpflegekästen (sog . Charlotten¬
pflegen) geht in erfreulicher Weise voran . Seit
dem Jahre 1909 wurden nach einer Mitteilung der
„Schwab . Heimat " in Württemberg 209 Pflege¬
kästen mit einem Gesamtaufwand von über 30000
Marl aufgestellt . Insgesamt haben sich bis jetzt
483 Gemeinden mit Charlottenpflegen versehen,
ein Beitrag zur Hebung der Krankenpflege auf dem
Lande , wie er bis vor Kurzem noch undenkbar er¬
schien und wohl in keinem andern . Lande in glei¬
cher Ausdehnung besteht.

ep . Von der Bekämpfung der Tuberkulose . An
der Spitze der Kulturstaaten , die den Kamps gegen
die Tuberkulose ausgenommen haben , steht
Deutschland, das den Angriff gegen den heim¬
tückischen Volksfeind in einer für die anderen Staa¬
ten vorbildlichen Weise planmäßig und zielbewußt
durchführt . Man zählt gegenwärtig im Reich 147
Volksheilstätten für Lungenkranke mit 15 278 Bet-
chn , 103 Anstalten mit 9157 Betten für tuber¬
kulöse Kinder , 114 Walderholungsstätten , 17 Wald¬
schulen , 222 Abteilungen für schwere Lungenkranke
in den allgem . Krankenhäusern und 1500 Auskünft-
und Fürsorgestellen . Der Erfolg ist der, daß in
den letzten 15 Jahren die Sterblichkeit an Tuber¬
kulose um ein Drittel zurückgegangen ist. Hören
wir aber , daß trotzdem noch jeder 10. , im erwerbs¬
fähigen Alter jeder 4 . und bei gewissen Arbeitern
bis zum 35 . Lebensjahr sogar jeder andere Todes¬
fall ans Tuberkulose zurückzuführen ist , so begreift
sich , da ß namentlich die Kleinarbeit auf dem
Gebiet der Volksgesundheitspflege eifrig weiter zu
entwickeln ist . Namentlich sollte man nach denk



May - u'cun chen O öre Privaren Fürsorgestellen , oeren
es bei uns erst 355 gibt , weiter ausbauen . Ihre
Träger können je nach den örtlichen Verhältnissen,
die Gemeindeverwaltung oder eigene Tuberkulosevet
eine sein . Tie Hauptsache bei ihrer Ausgestaltung
ist , daß sie imstande sind , schließlich jeden ein¬
zelnen Tuberkuloseufall aufzusuchen und sozusagen
unschädlich zu machen . Was eine gute Für
sorgestell e leistet , zeigt die Organisation von
Berlin , die im Jahre 1912 ihre Tätigkeit auf
30000 Lungenkranke, 1300 Alkoholkranke und 400
Krebsverdächtige erstreckte , und 11000 Kinder ärzt¬
lich untersuchte. Die Stadt Berlin unterstützt diese
Fürsorge mit jährlich 50000 Mark und erspart
—- 60000 Mark an Armenlasten allein durch die
Fürsorge der Zentralleitung für Alkhoholkranke!

- Nagold, 23 . Jan . Zur Zeit findet hier ein
14tägiger , von der K . Zentralstelle für Gewerbe
und Handel auf Wunsch ins Leben gerufener Kurs
für Maler statt . Malermeister Schmid -Stuttgart,
der den Kurs leitet , führt 11 jüngere Malermeister
resp . Malergehilfen von hier , Altensteig, Wildberg
und Ebhausen in die Kunst der „modernen Wundbe¬
handlung " ein . Vor 8 Tagen etwa besuchte Pro¬
fessor Tr . Zwisele die Kursisten, um ihnen über
das moderne Malen gegenüber der alten Kunst das
Auge zu öffnen . Eine Ausstellung wird den Schluß
der Veranstaltung bilden.

- Calw, 21 . Jan . Der Bauplatz für das neue
Amtsgerichtsgebäude ist nun vorbehältlich
höherer Genehmigung von der Domänendirektion ge¬
kauft und durch Vertrag festgelegt worden . Der
Staat hat mit diesem Kauf einen guten Griff
getan , liegt doch der Platz im schönsten Bauge¬
lände der Stadt , in der Gärtnerei Hägele, und nicht
zu weit von der Stadt entfernt . Es ist sicher,
daß das neue Gebäude einen durchaus geeigneten
Platz findet , der schon mit einer guten Zufahrts¬
straße versehen ist und von überall her einen be¬
quemen Zugang hat . Die Wahl des Platzes hat
allerdings bei den Geschäftsleuten der inneren
Stadt keinen Anklang gefunden , denn diese be¬
fürchten einen Rückgang des auswärtigen Verkehrs.
Es würde daher von vielen gerner gesehen , wenn
das neue Amtsgericht im Zwinger auf dem Areal
des früheren Oberamtsgefängnisses und eines da¬
neben liegenden Privatbesitzes erstellt würde und
es werden in dieser Hinsicht Anstrengungen gemacht,
um die Stadtverwaltung zu einem empfehlenden
Schritt dieses Platzes zu veranlassen . Es erscheint
aber fraglich, ob die bürgerlichen Kollegien in der
Mehrheit geneigt sind , sich aus einen Platz festzu¬
legen, der unter allen Umständen große Ausgaben
für die Stadt mit sich bringen wird . Auch ist in
Betracht zu ziehen, daß der Bauherr nicht hie
Stadt sondern der Staat ist und dieser letztere da¬
her die endgültige Entscheidung besitzt. Ein Be¬
denken läßt sich zwar nicht unterdrücken . Das
neue Gebäude würde unterhalb des neuen Kran¬
kenhauses zu stehen kommen und es ist die Be¬
fürchtung wohl gerechtfertigt , daß beide Gebäude
nebeneinander unharmonisch wirken werden . Je¬
doch ist dies eine Sache , die wohl von den Tech¬
nikern in durchaus befriedigender Weise gelöst wer¬
den kann . — Die Autolinie Li eben zell-
Calw - Teinach - Wildbad hat auch im letzten
Jahr mit einem Defizit gearbeitet . Nach dem,
gemachten Abschluß hat diese im letzten Jahr üb¬
rigens gut befahrene Linie einen Abmangel Von
3000 Mk . aufzuweisen. Das Defizit wurde aber
vou der Kraftwagengesellschaft Neuenbürg -Herren-
alb -Wildbad , die wieder mit einem erheblichen
Ueberschuß aufwartet und nicht bloß ihre statuten¬
mäßige Dividende ausbezahlen , sondern auch noch
Linen größeren Betrag als Rechnungsvortrag auf¬
weisen kann, zum größten Teil übernommen , so daß
die Gemeinden , die eine Haftgarantie übernommen
haben , nicht herangezogen zu werden brauchen ; es
handelt sich bloß um 300 Mk . , eine Summe , die
voraussichtlich von der Amtskörperschaft aufge¬
bracht wird.

* Calw , 23 . Jan . (Bürgerausschuß - Er-
gäuzungswahl . ) Nachdem 3 frühere Bürger¬
ausschußmitglieder in den Gemeinderat gewählt
wurden , hat der Bürgerausschuß mit 8 gegen 2
Stimmen beschlossen, eine Ergänzungswahl zum
Bürgerausschußkollegium vorzunehmen . Die Wahl
soll am Samstag , 21 . Februar stattfinden.

'
! s Kirchheim a . N., 23 . Jan . ( K ä lt e p r o p h e-

t e n > Seit einiger Zeit treiben große Flüge von
Wildenten im Neckar beim Wasen ihr Wesen . Die
sonst sehr scheuen Tiere sind zu Hunderten auf den
eisfreien Stellen versammelt , wahrscheinlich weil
in Nord - und Mitteldeutschland Flüsse und Seen
Augefroren sind.

u Ravensburg , 23 . Jan . (Unschuldig im
Zuchthaus . ; Das Schwurgericht hat heute im
Wiederaufnahmeverfahren den Maurer Anton Keß¬
ler von Boppenweiler OA . Saulgau , der am 10.
Okt . 1912 gleichfalls vom Schwurgericht Ravens¬
burg zu 2 einhalb Jahren Zuchthaus verurteilt
worden war , f r ei g e sp r o ch e n . Er sollte zusam¬
men mit einem Dienstknecht namens Kolb , der selbst
4 Jahre Zuchthaus erhielt , eine Brandstiftung ver¬
übt haben . Kolb hatte Keßler sogar der Anstiftung
zur Tat bezichtigt. Im Ludwigsburger Zuchthaus
aber teilte er, wie heute eine Anzahl von Zucht¬

sassen mit , er habe den Keßler nur aus Rache
ins Zuchthaus gebracht. Der Staatsanwalt und der
Verteidiger , Rechtsanwalt Kourad Haußmanu , be¬
antragten übereinstimmend den Angeklagten frei¬
zusprechen , worauf die Geschworenen dementspre¬
chend erkannten.

Agitation unter Konfirmanden.
ep . Zu einer Agitation unter den Konfirman¬

den fordert ein Aufruf in der Jugendbeilage der
„Schwäb . Tagwacht" auf , die schreibt : „Also jetzt
schon sind Vorbereitungen für die Agitation unter
den Konfirmanden notwendig . Vielen ist es mög¬
lich , Fühlung mit den Konfirmanden zu üekonch
men , um sie mit der proletarischen Jugendbeweg¬
ung vertraut zu machen . Diese Gelegenheit ist zu
benützen"

. Mau mag politisch denken , wie man
will , so wird man doch sagen müssen, daß ein der¬

artiges Agitieren unter der schulpflichtigen Jugend,
und das gerade in der Zeit , in der man sie
möglichst zur Stille und Sammlung führen möchte,
ein unverantwortliches Beginnen ist!

Würkembergischer Landtag.
Zweite Kammer.

Stuttgart , 23 . Januar.
Die Zweite Kammer trat in ihrer heutigen

Sitzung in die Beratung des Gesetzes über die
P e n si o n s r e ch t e der Kö r p e r s cha sts b ea m-
ten und ihrer Hinterbliebenen ein . Berichterstatter
ist der Abg . Roth (B . K . ) An Artikel 1 knüpfte
sich eine längere Aussprache über die untere Grenze
für die Beitragspflicht zur Pensionskasse . Während
die Regierung hierfür 500 Mk . Jahreseinkommen
vorgeschlagen hatte , war der Ausschuß auf 400 Mk.
heruntergegangen . Dem Gedanken , die Grenze noch
niedriger festzulegen, traten mehrere Redner un¬
ter Hinweis auf die Verwirrung des,Begriffs Be¬
amter und auch der Minister des Innern v . Fleisch¬
hauer entgegen , der betonte , daß dis Summe dann
mehr einer Invalidenrente gleichkommen würde . Der
Kommissionsantrag wurde angenommen . Die Ein¬
kommensgrenze für das Beitrittsrecht der Orts¬
vorsteher und der Verwaltungsaktuare zu der Pen¬
sionskasse wurde von 700 auf 500 Mk . herabge¬
setzt . Ein Wunsch der Gemeinderechner , in das Ge¬
setz mit einbezogen zu werden , ging damit in Er¬
füllung . Minister v . Fleischhauer hatte sich gegen
die Hereinnahme ' der Gemeinderechner ausgespro¬
chen , weil sonst die Kasse zu sehr belastet würde,
während mehrere Redner warm für die Gemeinde¬
rechner eingetreten waren . Zu Art . 5 lag eine
Resolution der Abg . Rembold -Aalen und Gen . (Ztr . )
vor , . die Regierung zu ersuchen , eine Ergänzung
der Gemeinde - und Bezirksordnung dahin einzu¬
leiten , daß die Unterbeamten gegen Kündigung ohne
berechtigten Grund einen ausreichenden Schutz er¬
halten , so zwar , daß diese

'
Ergänzung möglichst

gleichzeitig mit Verabschiedung des Pensionsgesetzes
eingeführt wird . Schließlich wurde die Abstim¬
mung über die Resolution bis nach der Durchbe¬
ratung des ganzen Gesetzes verschoben . Schluß 1
Uhr , Fortsetzung morgen vormittag 9 Uhr.

adern m» Reichstag.

Deutsches Reich.
Eine Veru rteilung Md Begnadigung im Fall

Zabern.
ss Zabern , 23 . Jan . Heute wurde der 57 Jahre

alte Maurer und Fabrikarbeiter Hien wegen Gefan-
genenbesreiung , verübt während der Zaberner
Straßenunruhen am 10. November , in Tateinheit
mit tätlichem Angriff auf einen Polizeibeamten und
Widerstands gegen die Staatsgewalt zu 1 Monat
Gefängnis verurteilt. — Der Rekrut , der
s . Zt . wegen unbefugter Bekanntgabe dienstlicher
Mitteilungen an die Presse bezw . wegen Unter¬
schreibens der bekannten Mitteilung an den „ El¬
sässer " mit 43 Tagen Mittelarrest bestraft worden
war , wurde begnadigt . 29 Tage der zuerkannten
Strafe hat er bereits verbüßt.

Attentatversuch auf den Kronprinzen?
' " Berlin , 23 . Jan . Als der Kronprinz in der
vierten Nachmittagsstunde sein Palais

'
verließ,

drängte sich ein unbekanntes Jndividium an den»
Posten heran und gelangte bis an den Wagen¬
schlag . Dem Posten gelang es, den Mann festzu¬
nehmen.

ff Berlin , 23 . Jan . Entgegen den Mitteilungen
einiger Blätter wird von zuständiger Seite erklärt,
daß von einem Attentat auf den Kronprinzen
nicht die Rede sein könne . Es handele sich le¬
diglich um die Tat eines Irrsinnigen , der heute be¬
reits in die Irrenanstalt Dalldorf übergeführt wor¬
den sei.

Aerztestreik.
ss Braunschweig , 23 . Jan . Der Aerztestreik ist

heute hier proklamiert worden . Sämtliche dem'
Leipziger Verbände angehörigen Aerzte sind in den
Streik getreten und behandeln keine Kranken mehr.

Berlin , 23 . Januar.
Nach Erledigung einer Anfrage über den Han¬

del mit Giften tritt das Haus in die Verhandlung
der Interpellationen der Sozialdemokratie und der
Fortschrittlichen Volkspartei üetr . die Krieg sge-
richtsverhandlung in Straßbubg , die
Vorgänge in Zabern, sowie über die Befug¬
nis der milit . Befehlshaber zur Ausübung
der öffentl . Gewalt ein.

Die sozialdemokratische Interpellation begrün¬
det der Abg . Dr . Frank - Mannheim (Soz . ) , der
u . a . ausführte , das Volk wolle hinsichtlich Zabern
wissen , oh es vorwärts ' oder rückwärts gehe, das
Urteil in Straßburg beweise die Unzulänglichkeit
des Militärgerichts , für Elsaß -Lothringen habe die
Kabinettsordre von 1820 auf keinen Fall Gültigkeit,
was der Reichskanzler tun wolle , um die persön¬
liche Freiheit zu schützen?

In seiner Rede griff Frank den Kronprinzen
über den Abschied von seinen Husaren scharf an
und dies gibt dem ' Reichskanzler v . Bethmann
Hollweg Veranlassung , Protest einzulegen . Der
Vorredner hat behauptet , daß der deutsche Kron¬
prinz in naher Freundschaft mit den Verächtern
der Verfassung und mit den Staatsstreichhetzern
stehe . Das sei ein unerhörter Vorwurf , (Lebhafter
Beifall rechts - — Große Unruhe bei den Soz . ) den
er mit aller Entschiedenheit hiermit zurückweise.

Tie fortschrittl . Interpellation be¬
gründet der Abg . v . Liszt (Fortschr . V . ) , der aus¬
führt , seine Partei habe keinen Anlaß , von ihren
Ausführungen bei der ersten Zaberndebatte etwas
zurückzunehmeu. Der größte Fehler sei, daß der
Gerichtsherr auf die Rechtsmittel verzichtet habe.
Das Volk verstehe nicht, weshalb nicht die Ent¬
scheidung des Reichsmilitärgerichts angerufen wor¬
ben sei , schon zu der Frage , ob die Kabinettsordre
von 1820 giltig ist . Das Ansehen der Militär¬
behörden in Elsaß -Lothringen habe zweifellos nicht
zugenommen . (Sehr richtig ! ) Bei der Anglieder¬
ung Elsaß -Lothringens an Deutschland habe man
einen Fehler gemacht, daß man es nicht einem
anderen Bundesstaat einverleibte oder einen selb¬
ständigen Bundesstaat daraus " machte. Wir haben
nun einen Gesetzentwurf eingebracht , der die Grenze
zwischen den Befugnissen der Militär - und Zivil¬
verwaltung festlegen soll . Wir wollen , daß unser
Heer ein Volksheer wird im wahrsten Sinne des
Wortes - Dem Preußentag sprechen wir das Recht
ab , Vertreter des preußischen Geistes zu sein , die
Einigkeit zwischen Nord und Süd , zwischen Militär
und Zivil wiederherzustellen , das kst der Zweck
unserer Interpellation und unseres Antrages.

Reichskanzler von Bethmann Hoklweg:
Ich will zuerst auf die Ausführungen des Herrn

Vorredners eingehen . Daß Klarheit darüber be¬
stehen muß , wann das Militär eingreift , das ist
selbstverständlich. Das Militär hat daran sein eige¬
nes und dringendes Interesse . Der Grunbsatz , daß
das Militär erst auf Requisition der Zivilverwal-
ung eingreifen darf , ist verfassungsmäßiges Recht.
Daß es ausnahmsweise Fälle geben kann , in denen
es einer solchen Requisition nicht bedarf , ist von
der preußischen Verfassungsnrkunde anerkannt wor¬
den . Das Militär hat wie jeder andere das Recht,
zur Abwendung von Gefahren , von Angriffen inner¬
halb der gesetzlich gezogenen Grenzen vorzugehen.
Dem Militär muß ohne besondere Ermächtigung
das Recht zum Einschreiten erhalten bleiben , wenn
es sich um die Ausübung der Staatshoheit han¬
delt, oder wenn die Zivilbehörde außerstande gesetzt
ist , Recht zu schaffen zum Schutz des Staates , das
ist die Lage aus Verfassung Gesetz ,und allgemeinem
Recht heraus - Die Vorschrift von 1899 ist für das!
preußische Militär und die angeschlossenen Kon¬
tingente zusammengestellt . Die Angriffe richten

-sich dagegen , daß diese Vorschriften in einzelnen
Teilen Unklarheiten enthalten . Der Streit , ob
die Kabinettsordre von 1820 Gültigkeit habe , geht
an dem Kernpunkt vorbei , der bestimmt , wie sich
das Militär verhalten soll, wenn die Zivilbehörden
außer Stande sind , Recht zu schaffen . In dieser
Richtung kann die Rechtsgültigkeit der Kabinetts¬
ordre nicht bestritten werden . In der Ordre ist
auch enthalten , daß Militär eingreifen kann , wenn
die Zivilbehörden zu lange zögern . Diese Vor¬
schrift ist bis auf Zabern niemals - angewandt wor¬
den . Das Kriegsgericht von Zabern hat die Dienst¬
vorschrift von 1899 als rechtsgültig anerkannt . Zu
einer Prüfung der Frage , ob die Kabinettsordre
von 1820 rechtsgiltig ist , ist das 'Gericht nicht
gekommen . Nachdem infolge der Zaberner 'Vor¬
gänge der Streit entstanden ist, ob die Vorschrift
von 1899 Gültigkeit hat , sollen jetzt diese Dienst¬
vorschriften einer Prüfung unterzogen werden , ob
sie den allgemeinen Rechtsgrundsätzen entsprechen.
Diese Prüfung ist im Gange und sie wird mit
größter Beschleunigung durchgeführt werden . Damit
ist alles geschehen , was geschehen kann, (Hört , hört
links ) , und ich hoffe , daß es ' möglich sein wird -,
auch bei den Truppenteilen in den Reichslanden
eine Uebereinstimmung herbeizuführen . Was den
uns vorgelegten Gesetzesvorschlag angeht , so er-



innere ich daran , daß die einzelnen Fälle rn oen
Dienstvorschriften von 1851 , 1861 und zuletzt
1899 vorgesehen sind. Ein Gesetz wird nur allge¬
meine Bestimmungen treffen können . Wo Zweifel
bestehen , muß Klarheit geschaffen werden . Es ist
ini Lande versucht worden , die Instruktion als
ungeheuerlich hinzustellen . Zabern ist aber der ein¬
zige Platz , wo die Instruktion in Anwendung kam.
Von den Verhältnissen in den Reichslanden will
ich nicht sprechen . Es muß noch viel geschehen,
um zu normalen Verhältnissen dort und dem Reich
gegenüber zu kommen. Der Zaberner Fall war
keineswegs typisch . Es lagen zu viele persönliche
Momente vor . Die Reichslande können nur .ge¬
deihen unter einer gerechten, festen und einheit¬
lichen Regierung . (Lebh . Zustimmung ) . Ein Gegen¬
satz zwischen Nord und Süd besteht nicht. Der
Versuch , ihn zu schassen , muß im Keime erstickt
werden . (Lebh. Zustimmung ) . Die Bayern und die
Schwaben sehen manche Dinge mit anderen Augen
an als der Norddeutsche. Jeder deutsche Stamm
Hat seine Vorzüge und seine Schwächen. Wohin
aber sollte es führen , wenn jeder Stamm seine
eigenen Vorzüge dem anderen Vorhalten und des¬
sen Schwächen unterstreichen wollte ? (Lebh . Bei¬
fall . ) Erst kürzlich sind durch solche Tinge über
Nacht schwere Aergernisse hervorgerusen worden
wider den Willen der Beteiligten . (Beifall und Wi¬
derspruch. ) Was jeder einzelne deutsche Stamm an
Vorzügen und Kraft in sich hat , ist gerade genug
für das Reich . Die bayerische Armee hat auf
den Schlachtfeldern von Wörth und Wei¬
ßenburg , wie in dem blutigen Ringen um
Orleans heldenmütig gekämpft, und was
errungen worden ist , ist ein glänzendes Zeugnis für
die vereinigte Tapferkeit aller deutschen Stämme.
(Lebh . Beifall ) . Auf dieselbe Einmütigkeit rechne
ich auch , wenn ich sage : Es gilt jetzt nicht
mehr in der Wunde herumzuwühle u , son¬
dern die Wnnde zu heilen, leine einzige Par¬
tei wird dem nicht zustimmeu , sondern die Zaber-
uer Vorgänge weiter anAzunutzen versuchen. Das
beweist die Rede des Abg . Frank und in noch
höherem Maße die sozialdemokratische Presse , die
gerade in der letzten Zeit ihr Programm , das
ans die Schaffung eines demokratischen Milizheeres
und die Beschränkung der königlichen Kommando¬
gewalt abzielt , mit besonderer Deutlichkeit geoffen-
bart hat . (Lebh . Beifall rechts - Widerspruch bei den
Soz . ) In der Restruktion seines Heeres aber ver¬
steht der Deutsche keinen Spaß . Die Vorfälle in
Zabern haben nach der sozialdemokratischen Presse
auch ein Paradignou sein sollen für den Gebrauch
des Heeres gegen die Arbeiterklasse . Was haben
die Zaberner Vorgänge mit der Arbeiterklasse zu

kämpfe . Es ist viel zu schade dazu . Uns allen
von der Regierung und besonders auch dem Kriegs¬
minister widerstrebt das Gefühl , das Heer zum Po¬
lizeibüttel zu machen. Wenn es noch einen stärke¬
ren Superlativ gebe , als ultima ratio , so würde
ich ihn anwenden , wenn die Verwendung des Mili¬
tärs zur Unterdrückung innerer Unruhen in Frage
kommt. Zu wessen Nutzen aber dienen diese sozial¬
demokratischen Entstellungen ? Das lehrt ein Blick
in die auswärtige Presse , die alles fü,r bare Münze
nimmt , was .unsere sozialdemokratische .Presse und
leider auch ein Teil der bürgerlichen radikalen
Presse schreibt, die dann ihrerseits wieder die
Stimmen des Auslandes als Eideshelfer benutzt.
Tie Sozialdemokratie , die sich vielleicht noch we¬
niger gegen die reale Macht des Heeres als gegen
den Geist der Zusammengehörigkeit von Heer und
Volk wendet , spricht von einer konfliktslüsternen
Soldateska . Nun unter der Herrschaft dieser kon¬
fliktslüsternen Soldateska ist das Deutsche Reich
mehr als ein Menschenalter hindurch ein Hort des
europäischen Friedens gewesen . Unter der Herrschaft
dieser konfliktslüsternen SoldateMr sind Handel und
Industrie mächtig aufgeblüht und hat das Deutsche
Reich eine führende Rolle auf dem Gebiete der
Sozialpolitik gespielt . Unter derselben Herrschaft
hat die Betätigung aller Volkskräfte zu Erfolgen
geführt , die ihresgleichen in der Welt suchen . (Lebh.
Beifall . ) Die Ueberzeugung , daß das Volksheer
die Nation jung erhalte und daß es uns unent¬
behrlich ist , zur Erhaltung unserer Stellung in
der Welt, werden wir uns nicht dadurch trüben
lassen, daß an einem einzigen Orte Dinge vorge¬
kommen sind, deren Wiederkehr niemand wünscht.
(Lebh . Beifall . )

An der Debatte über die Interpellation betei¬
ligen sich die Abg . Fehrenbach (Ztr . ) , Graf We¬
starp (Kons . ), Schultze (Rp . ) , Abg . Bassermann
(Natl . ) , Abg . Neumann und Ledebour . Während der
Ausführungen des letzteren über den Kronprinzen
verlassen die Konservativen demonstrativ den Saal.
Die Aussprache ist erledigt.

Morgen 10 Uhr Antrag über die Befugnisse
der bewaffneten Macht.

ss Paris , 23 . Jan . Die Minister des Krieges , der
Marine und der Finanzen haben einen Entwurf ausgearbeitet,
der erhebliche Kredite für die nationale Verteidigung vor¬
sieht. Sie belaufen sich für das Kriegsdepartement auf 754
Millionen und für die Marine auf 1351 z Millionen Franken
und sind in erster Linie zur Verbesserung und Ausrüstung,
namentlich der Artillerie in den befestigten Plätzen und zur
Errichtung von Uebungsplätzen usw . bestimmt.

Tie Ermordung einer Deutschen in China.
ss Schanghai , 23 . Jan . Hier ist die Gattin

des deutschen Aleischermeisters .Richard Neumann er¬
mordet aufgefunden worden . Der Mord , der in
früher Morgenstunde erfolgte , veranlaßte große Er¬
regung in Schanghai . Frau Neumann war schreck¬
lich verstümmelt . Der Wert der gestohlenen Ju¬
welen und des entwendeten Goldes werden auf
annähernd 4000 Pfund geschätzt. Der Gatte der
Getöteten , der ein großes Geschäft in Schanghai
besitzt , befand sich zur Zeit des Mordes im Ho¬
spital.

Ausland.
Eisenbahnunfälle in Frankreich.

* Paris , 23 . Jan . Im Lause des heutigen Tages
ereigneten sich in Frankreich drei EisenbaihnkaLa-
strophen. Einige Personen wurden dabei getötet,
zahlreiche verletzt. Der Schaden ist groß.

Handel und Verkehr.
* Pfalzgrafenweiler , 22 . Jan . Dem heutigen Viehmarkt

waren zugeführt : 102 Stück Ochsen, 69 Stiere , 46 Kühe 6
Kalbinnen, 30 St . Jungvieh , 58 St . Läuferschweine und
110 St . Milchschweine . Verkauft wurden : 12 Paar Ochsen,
Erlös 1000 —1263 Mk . je per Paar ; 8 Paar Stiere , Erlös
823 — 987 Mk . je per Paar ; 9 Stück Kühe , Erlös 325— 580
Mk . ; 2 Stück Kalbinnen, Erlös 396 und 570 Mk. ; 11 St.
Jungvieh , Erlös 153—382 Mk . ; 26 St . Läufer, Erlös 57
bis 102 Mk . je per Paar ; 78 St . Milchschweine, Erlös
28—45 Mk. je per Paar.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Alteusteig.

Ein unentbehrliches Hilfsmittel um Höchsterträge
von den Feldern zu erzielen, die im kommenden Frühjahr
mit Sommergetreide oder Hackfrüchten bestellt werden sollen,
ist eine möglichst zeitige, noch auf die rauhe Furche ausge¬
streute Thomasmehldüngung . Es genügt vollkommen , wenn
das Unterbringen erst im Frühjahr bei den Bestellungsarbeiten
erfolgt, da ja keine Verluste eintreten können.

AchtenSiebittedarauf!
«n Maggl's Sappen tragen auf der W

Würfel -Umhüllung den Namen Maggi W
und die Schutzmarke „ Kreuzstern ".

Montag r
Dienstag:
Mittwoch r
Donnerstag:
?reiiagr
Samstag:
Sonntag:

stnorr - Grünkernsuppe
„ Reissuppe

Hnorr-Lierriebelesuppe
„ Blumenkohlsuppe

Hnorr-Hausmachersuppe
, Frankfurtersuppe

Isnorr -USniginsuppe

48 Sorten Hsnorr-Suppen.
l Würfel 3 Teller ;0 j) fg.

Altensteig.

Empfehle mein frisch zugelegtes Lager in

Sterbekleidern
zu alle» Preislagen

sowie eine schöne Auswahl in
Toten -Buketts , Palm - u . Perlkränze re.

N- . Gust. Iiefle.

K . Forstamt PfalWafenweiler.
Uadelholzstamm-

HolzUrrkanf
im schriftlichen Aufstreich

aus Staatswald Abt . 3 Spähnplatz , j
8 Reutplatzstube, 28 Unt. Kreuzbuch , j
36 und 65 Ob . u . Unt. Finstergrüble, s
39 Hint . Lärchenberg , 44 Ob . Heidel- !
beergfäll , 45 Ob . Buchmiß , 62 Kälber- !

s bronnwies, 64 Reutplatz, 79 Hint . j
Kohlplatte, 80 Unt. Madbuckel , 82 s
Ob . Madbronn , 83 Ob . Madgrund,!
85 Hessenteich, 86 Hessenrain , 104!
Mittl . Brunnenberg, 125 Kreuzweg , ?
126 Eschenteich, 154 Saumiß , 166 s
Ob . Vengelbrück, 178 , 179 Vord . !
und Hint . Gaisbuckel , 180 und 194!
Ob . und Unt. Saulach.

7249 St . Langholz mit Festm.
285 I ., 462 II . , 922 III . , 840 IV ..
765 V. , 215 VI . Kl. 27 Ab-
schnitte mit Fm . 9 I . , 12 II . ,

'
2 III . Kl . und 27 Kilben mit!
8 Festmeter . §
Die bedingungslosen Angebote auf

die einzelnen Lose in ganzen und
*/io ° /o der Taxpreise wollen unter¬
schrieben und verschlossen mit der,
Aufschrift „Angebot auf Stamm- !
Holz " bis spätestens Mittwoch,
den 4 . Fedr . vorm8 II Uhr aus
der Forstamtskanzlei eingereicht wer - j
den . Die Eröffnung der Angebote,!
welcher die Bietenden anwohnen
können , erfolgt um 10 Uhr im Gasthof
„>z . Schwanen" in Pfalzgrafenweiler. !

Losverzeichnisse undZ (Angebots- (
formulare unentgeltlich vom Holz- '
Verkaufsbüro der K . Forstdirektion,
Stuttgart.

Altensteig.

rill' kkior Ü68 Kkdllll8kö8t88
8 . IVI . a . Lsi86i'8

verbunden mit einem Lichtvildervortrag, laden wir
unsere Mitglieder und die übrige Einwohnerschaft, auch die
Damen auf

Dienstag , den 27 . d . M . , abends 8 Uhr
in die „ Linde" freundlichst ein.

Kriegeroerein
Flottenverein
Wehrverein.

Al t e n st ei g.

MMs aller8orteii
mit vorzüglicher Paßform und

reichhaltigster Auswahl kauft man
am billigsten bei

Aug. Seegerx
Schuhgeschäft. KZL

- Telefon 63 . - ,

Fachmännisch ausgeführte

Matzschiift-
Akt; DiMmchr

hochfeine ächte Qualität offeriert
Fahr i . K . C . Hermann Leser

Weinhandlung.
Vertreter gesucht.

liefert schnellstens Obiger.

^ »» O stnd zu haben m der
AZ. RieLer 'schenVnchhandlnng.



,ocai) - wcunllien. rurloraeiieilen

Wir Endesunterzeichneten möchten durch Gegenwärtiges der Wahr¬
heit die Ehre geben und bezeugen, daß wir , obwohl erst ganz kurze Zeit
Mitglied, mit unserer Schadenregulieruug seitens der Württ . Privat-
Kranken- und Sterbekasse, Versicherungs - Verein auf Gegenseitigkeit
in Stuttgart, Verwaltungsstelle Altensteig, Salomo Dittus, sehr
zufrieden sind , und solchen , welche noch nicht genügend gegen Krankheiten
und Unfälle versichert sind , den Beitritt zu diesem Verein mit ruhigem
Gewissen auf's beste empfehlen.

Altensteig, im Januar 1914.
Friedrich Graf 1 : Friedrich Walz
Johannes Seeger
Zakob Schwarz

L. Ehnis
Fr . Broß.

gebrauchen gegen

Heiserkeit, Katharrh,
schleimung, Krampf-

Keuchhusten

not . beisi. Zeu „ntsfe
von Aerzten und
Privaten verbürgen
den sicheren Erfolg.

Meckerst LeLörrrrnlicH « r«.
woHksiL »n -- Ksnö«Wc>reborrs !
Paket 25 Pfg. , Dose 80 Pfg. zu

haben bei:
A Fr . Flaig in Altensteig , C.

F . Heindrl in Pfalzgrafen¬
weiler, Ehr . Waiblinger, z.
Löwen in Haiterbach, I.
Kaltenbach in Egenhausen.

MMisM
kür Völker - und ^Loüerkuaüs
(I înclen - dluseuM ) Stuttgart
MiWMMl . 4. 5. kebr. M

Oelü^evinne

kLVQvQ
" l. ttauptgevinn Nk.
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2 llLUptxevänne IUK.

2TVNO
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Porto und leiste 30 pkx.
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Altensteig.

Rrkrutrn-
Nersammiung

amSamstag , den 24 . Januar,
abends 8 Uhr im Gasthaus zur
. Linde " . Zahlreiches Erscheinen
wird erwartet

Mehrere Rekruten.

Ausfahrt nach
Ebhausen

am 25 . Jan . 14 . Ab¬
fahrt 1 tlhr v . Lokal.

Der Vorstand,

Die Lose der

5 Lin rvoklMOZener ilunge
» mit Zuter Lokulbilclung
» jinäet

! I^ekrstelle
Z in cker

r U . MLkr ' eedkn üaeliär.

^
/tlienstelg.

LOSs

können bis s . Febr . 1914 erneuert
! werden.
Ritter , K . Württ. Lotterieeinnehmer.
Mittelsperson : Heinr . Henßler,

Kaufmann , Altenstetg.

Zur Nervenstärkung
eignensichvorzüglich

Altensteig.
Am Dienstag , den 27 . Jan.

Metzel-
fuppe

wozu höflich einladet
Luz zur Linde.

Hübsche

Briefkaffetten
mit gediegenen Füllungenempfiehlt die

Kananen-Kakao
ist das billigste und nahrhafteste
Volksgetränk für Gesunde u . Kranke,

i Unentbehrlich und unübertrefflich
für schwächliche Kinder nährend!
für Blutarme kräftigend!
für Nervöse beruhigend!
für Magenkranke gut verdauend!

i Blnt - und Kraftnahrung!
'
pr. Pfd . 1 .50 , bei 3 Pfd . ^ 4 . 50
franko , nur zu haben im

Versandtgeschäft SchmrMld
Krendeuftadt, Forststr. 8.

Altensteig.

HrhrUngsgefuch.
Ein kräftiger , aufgeweckter Junge

findet gute Lehrstelleunter Zusicherung!
gründlicher Ausbildung. f'

Schreinerei Fr . Köhler. !

uro »»e

Altenfteig.
Eine schöne

Wohnung
mit 3 Zimmer und allem Zubehör
hat sofort oder später zu vermieten
Georg Schmble, Maurermeister.

Bad Teinach.
Unterzeichneter sucht bis 1 . oderi

15 . Februar ein " i

Bestes Vorbeugungsmittel
gegen

Kopfschmerze«.
Per Schachte! ^ 1 —, mit 100 St.

^ 2 . 50.
Muster gratis durch

kckntzH . MiMMld
Freudenstadt , Forststr. 8.

Hofstett.

13 Wochen trächtig, unter zwei die
Wahl , setzt dem Verkauf ans

Landwirt.
Altenfteig,

empfiehlt dis

W. Meker 'sche Buchhaudlg.

!

Vs

8
>Q Z
« s'

Z S-
« rrS? ö?

Altensteig.
Habe2 schöne , hochträchtige

Ziegen
! unter 3 die Wahl zu verkaufen.

K. Maier jr ., Poststr. !

Rärtnerlehrlmg
Ein ordentlicherJunge , welcher

! den Gärtnerberus gründlich erlernen
j will , findet gute Stelle bei
! PH. Mast. Calw
! Mayer's Nachfolger
! Kunst - u. Hand - lsgärtner.

! Kirchliche Nachrichten.
Sonntag nach Epiph . 25.

Januar . Ev . Gottesdienst in der
Kirche V« 10 Uhr. Kindergottes¬
dienst in den Klaffen. Christen¬
lehre Söhne 'Z2 Uhr. Gemein¬
schaftsstundefällt aus . Lieder 425,
284.

Mittwoch von V - 9 Uhr ab
- Männerabend im Brougiersaal.
>Donnerstag 8 Uhr Frauenabend

ebendort.

Q - S ^ SrVsISLLL ÄLSlä S . o . rn . d . j-I.
beim kOts» Nirvbtnrm . Istspbon Nr. 26.

Agsntur llsr v/ürttömb . hsorsnbauk.
Oirn -6 mto bei äer stoiobs - u . IVürtt . Notenbank , poskobsokkonto Nr. 402.

rn,. ' Unnsbms von Spareinlagen untl vepoUtengelclsrn von jedermann , bei 8vkord
böebetmöAliober Verr.insnn^. UbAnbo von Ssimbpnrknssen . — Osvsäb-

Eak ! A ?a!Ä i ruriA von Nroältsn ASASN Siobsrgtoünog '. — Nrö§nun§ tanksnäer Itoobnun^sn (Oonto-
Oorrent-Hrkokr ) n >'. ä provisionskrsisr Lnnk - nnä 6bsek-6onti. — LstoibunZ bSrssn-

^ ^ ' '
Aängi^sr '

V/srtiiLpiors. — HibkontiernnA nnä NinüuA von 'tVsokMn nnä Obsok's ank in-
nnä »uslitnäi8vbe ktätro . — ^ULrablnnASU nnsb nein L,n8lnnäs, bli.uxt8itod1iobvaob
Ninerika . — ^.n- nnä Nerkan ^ von soliäsn >Vsrtxnxisrsn, bs8onäs >8 nnob innnäst-
sieberen ObtiAktionsn kür küsKbvbaktsn, Ltikinnzen nnä Nnutionsn . — IInnveobZ-
InnA von Ooupons nnä krsinäsn dsläsortsn . — Norlognn^skontroNe . — Vermie¬
tung ksner- nnä äiebss8iebersr Nn8SuN8obrnakküebsr. — LnkbovnkrnnA nnä Vor-
vmitunx von ^Vsrtpnpiorsn , — Oo v̂übrnnZnnä VormittiunA von klvpotliekenänrisben.
— Lostenioss, unoiKSNnntriAS LsratnnA in OslännAsisAsnbsiten kür seäsrinnnn.

Xur8S VOM 22. Januar 1914.cisken kcästieis gakantisstcjiössk

susMsm dllkstk und Omdsna
und dis/iulöcdnsifsdrillsläsr

st- lLULÜtÄLN
AusMn §6>llsö>«eismnöemg5liueller>

Münäelricbere Ulerte-
ä", g Vtsods . Neieksnnl . unk . 1828
3 2

°/i> äorZI . ^ ni. 85 .68
30 o äsrAl. Nni . 76 7 0

o ? rsn - s. Lob trnnvsFU . k. 1917 98.10
4»/„ XVürtt. 8t«nt8obi . nnk. 1935 98.70
4",a äsrgi. „ 1921
4 ° / , äsr ^l. „ 1915
3 '/r°/° asr§I. v. 1875 > ^ ,,os-
3s r"/ , äergl. v. . 1888,9o ^
3 /// „ äsrZi. v. 1880 s
g äerzi. v. 1881,85 > ^ 81-

^3b --« äergi. v. 1900 ^ ^
3 ' -° » äergt . v. 1903 s

, 3°/« äsrAt. v. 1886
4" , Luv^r, gtnatsnnt . unk. 1930
40/gNVnrtt.kl7i>otb.LK. , 1923
4o/o V7ürt,t. 6rsä . Ver. „ 1923
4OL R-bein . N^ p. Lk , „ 1923
40/g Nürnb, Vsreinsb . , 8,36 39 96.70
4"/g 17- k-r . IIvp .- 8k . , 1820 95 50
40/ , 8ebvnr2b.N)'x .6k . , 1921 94.70

verrcbieaene vdligationen:
4- / - OL 8s ä. Anilin - n. 8oäak»br.

8er . 11 ic0 .S6
40 ./ «/o Niesnb . Lnnk Nkkt. ». Ll . 99.50

97.80

98.70
98 .70
92.50
88.20
88.20
84.10
83 .80
83 .80

86
'
.90

96.60
96.50
94 .80

50/g VI>A. Nieotr. Oes. unk . 1923 102.30
4 / ,o/g äsrZI . „ 1920 100.50
4 b/o/o ' NsoksrErks NssiAn. unk.

b . 1916 rüokr. 5 1020/g 98 . 10
4 b/o/o Lkneob .-b'nbr. NssIZn. rüok-

üublbur L IO0O/0 99.50
4' 20/0 2sUstokk -Nabr. Valäbok v.

19 „6 rüokn . ü 10L0/g 97.80
ZlurlänSirche Wertpapiere r

io/ , Ossterr . doiärents 88 .55
50/g Itnmün. Rente v. 1913 100.35
^ -O/o Rnmün. Rente v. 1913

källiA 1916 IOO.LO
41, 0/0 RliAo .r.8tunt8kk8SSn-8obsins

küUix 1923 90.75
40/g Rkbks. ä . RnA. Rnnäee -OsntrnI-

8xsrkg.sss 8sr. 4. n . 2 84.50
vdiigationen von rranrportanrtalten-

4 ' zO/o Obi . ä.Reutsobsiilbsenkubn-
Oes.i.Rkkt.n. Ll .rüekri .Lt050/g 100. —

40/g äsr ^i. Obi . , rü .'kr . ä 105«/g 93.80-
40/g 8öääeut8obs Risenbubnv» 1907 —. —
40/g TVürtt. Hisenb . unkäb . b. 1914 -

rüvk-?b. 5 1030/g — .—
Reiebsbnnkäikovntsntr 41 , 0/0

VVeKsa vorAsrüokter
Saison de!

meinen

ssmtlieLsii
Villler-

Vsreii

» MW

Vom 15. Januar bis 1. kedruar

ÜSIlMUllgZ - VörllMf
mit einem kreiMsclilsse reu

IO

Okrlstian Hieurer , XaKolä
8x«2iMan 8 tür gerrendekleiäuiix.

Lakn1iok8tra886. Laünüokslrasstz.

in Uederrislisr
Ulster

korsner
üleNsrmSntsI

Pelerinen
t.ollenjoppsn
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